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Es ist Wohl die ausgleichende Gerechtig¬
keit der Natur , daß es im Schwarzwald nicht
nur Tannen hat. nicht nur enge, felsige Tä¬
ler und steile Berge, sondern auch von der
Sonne reich geküßte Fluren unter weitem,
weitem Himmel, wo die Reben grünen und
unter dem Einfluß eines klimatisch bevor¬
zugten Landstrichs Edelobst, sa sogar Süd¬
früchte, wie z. B. Aprikosen in wahren
Prachtexemplaren gedeihen. Wir Einheimi¬
schen von der Nachbarschaft wissen es längst,
aber immer wieder zieht es uns ins soge¬
nannte untere Amt. Wem cs noch fremd ist,
mit dem wandern wir heute im Geiste durch
vier Nachbarorte, und er wird am Schlüsse
sich begeistert zu dem ewig wahren Zitat be¬
kennen: „Was brauch ich in die Ferne schwei¬
fen, wenn das Gute liegt so nah". Die Wan¬
derung beginnt mit

Arnbach
So unwahrscheinlich es klingt. Arnbach

liegt genau so hoch oder so nieder wie Neuen¬
bürg. Der flache, langgezogcne Anmarsch¬
weg will einen täuschen, aber es ist doch so.
Wie eine Allee zieht sich die Straße von der
Wilhelmshöhe Arnbach zu und am unteren
Waldrand bietet sich dem Besucher ein be¬
zauberndes Bild . Man steht sozusagen an
einem Tor zu einer Ortsmarkung , die inmit¬
ten seiner weiten Fclderruude. hinter vielen
Obstbäumen versteckt, in einer Mulde ein nicht
gar großes Hänsernest birgt. Frei und weit
ist der Himmel über dem nach Norden abfal¬
lenden Gelände. Die Dorflinde außerhalb
des Orts grüßt uns als erste Einheimische
und bald schauen durch das Grün des dichten
Baumbestandes der Felder die ersten roten
Ziegeldächer der neueren Häuser von Arn¬
bach. Das Schulhaus, ein ziemlich großer
Bau im Verhältnis zur Größe der Gemeinde.

zieht den Blick auf sich und beherrscht von sei¬
ner Lage aus den ganzen Ueberblick über die
Gemeinde. Die saubere Ortsstraße, an der
in fast geschlossener Bauweise nette und ge¬
pflegte Baucruhäuschen stehen, führt mäßig
bergab. Viele Kamerzen zieren die Haus¬
fronten und beweisen dem Besucher das wein¬
günstige Klima. Zu früheren Zeiten war
Arnbach ein guter Weinort, allein die Um¬
schichtung der Erwerbsverhältnisse hat den
Rückgang des Weinbaues zur Folge gehabt.
Dafür ist aber bis heute das besondere In¬
teresse für Edelobst. Kirschen und die Liebe
zum kleinbäuerlichen Nebcnbetrieb wach ge¬
blieben. Die Einwohnerschaft Arnbachs ist
uns nicht fremd, wir kennen uns . sie hat die
Arbeitsstätte in Pforzheim, in der Sensen¬
fabrik oder im Sägewerk Rotenbach, oder
sonstwo im Städtchen gemein, und ein freund¬
licher Gruß bezeugt die Freude au unserem
Besuch. Bestbekannte Gasthäuser, die zu dritt
um die Gunst der Gaste zu werben verstehen,
bieten dem Besucher, was ihn zufriedenstellt.
In stiller Behäbigkeit liegt der nette Ort ab¬
seits der verkehrsreichen Hauptstraßen und
läßt den rnhesuchenden Fremden vom Auto¬
lärm verschont. Tie Verbundenheit mit dem
Nachbarort

Gräfenhausen
ist durch die Zugehörigkeit zum dortigen Kirch¬
spiel ständig hcrgestcllt. Auch uuS lockt der
nächste Weg dorthin. Durch weite Fluren
geht die Wanderung ostwärts. Kirschbäumc,
nichts als Kirschbäume säumen das Sträß¬
chen, und nach einer guten halben Stunde
kündet die Spitze des Kirchturms die Lage
von Gräfenhausen an. Es liegt etwa 50 Me¬
ter tiefer noch, als das Enztal . Die schützende
Einwirkung der nahen Hügel und Berge
macht das Klima außerordentlich mild. An

den der Südseite zugekehrten Hängen ziehen
sich wohlgepflegte Weinberge hin. die den vor¬
züglichen Schwarzriesling hervorzaubern.
Wir sind im Weinland. Gräfenhausen ist
eine uralte Siedlung , die schon im 12. Jahr¬
hundert Grafen und Ritter beherbergt hat.
Historische Funde und Sehenswürdigkeiten
machen die alte Stätte interessant. Aus neu¬
erer Zeit bilden das Sixt -Denkmal, das die
Gemeinde seinem großen Sohn . Musikkünst¬
ler und Tonschöpfer, gesetzt hat. das Schul¬
haus. die neuzeitlich eingerichtete Kelter und
die vielen schmucken, neuerstellten Wohnhäu¬
ser die Errungenschaft der heutigen Genera¬
tionen. Ein Blick nach Norden zeigt in duf¬
tiger Ferne die Berge des Odenwaldcs. die
ganze Hardt nnd große Teile der Vogesen,
davor das breite Rheintal , aus dem mehrfach
der Silberstreifen des Stromes herüberglit¬
zert. Die Bewohner hangen mit viel Liebe
an ihrem Weinbau nnd ein Gläschen echten
„Gräfenhäuser" ist zu keiner Tageszeit zu
verachten. Die Besitzer dreier einladenden
Wirtschaften übcrbieten sich gegenseitig in
der Ehre, ihren Gästen den Aufenthalt so
angenehm wie möglich zu machen. Auch Grä¬
fenhausen hat den Vorzug, nicht an einer
Fernverkehrsstraße zu liegen. Naturfreunde
finden in ausgedehnten Waldungen, in den
abwechslungsreichen Fluren , an den Jdhllen
des Endelbachs, der sich durch ein reizendes
Wiesental schlängelt, einzigartige Motive, die
ihm einen Besuch dieses Ortes besonders wert¬
voll machen. Wer Gräfenhausen schaut, sich
an seinem Wein erbaut, der fühlt der Heimat
süße Kraft, die Wunder schafft. Dasselbe
gilt aber auch für

Obernhausen
Es ist sozusagen die Fortsetzung von Grä¬

fenhausen nach Birkenfeld zu. sowohl im Cha¬
rakter der Landschaft, seiner Felder und Wäl¬
der. als auch der Veranlagung der Bevölke¬
rung nach. Obernhausen ist wohl so alt ivie
Gräfenhausen und hat an Geschichte. Sehens¬
würdigkeiten und Bestrebungen vieles mit

ihm gemeinsam. Auch hier merkt der fremde
Gast gar bald, daß die ganze Gegend von dem
milden Luftstrom aus der Rheinebene begün¬
stigt wird. Auch hier ist reichlich Gelegen¬
heit geboten, die leiblichen Bedürfnisse aufs
beste zu befriedigen und in angenehmer Ruhe
schöne Stunden zu verbringen. Ob man
„Gräfenhäuser" oder „Obernhäuser" sich zu
Gemüte führt , ist beinahe dasselbe, aber das
ist sicher, er macht die Heimat noch schöner.
Er weckt in uns die Lust, noch weiter ostwärts
zu wandern und so ziehen wir auf sehr guter
Straße

Birkenfeld
zu. Wir kommen auf dem höchsten Punkt
des DorseS, an der „Sonne ", an das Wan¬
derziel. Es ist die größte Gemeinde im
ganzen Bezirk, hat über 1000 Einwohner und
ist in dem neueren Teil seiner Anlage als
städtisch anzusehen. Die Lage Birkenfelds ist
einsam, schön. Es schmiegt sich an den linken
Talabhang vor den Toren Pforzheims, am
Ausgang des Schwarzwaldes und verteilt sich
von der Talsole bis zur 70 Meter höher ge¬
legenen Sonnensiedlung. Weit und offen ist
von der Höhe der Ausblick, ein unvergleich¬
liches Landschaftsbild liegt vor unseren Augen.
Prächtig schöne Felder umgeben die weite
Markung. Hunderte von neuen Ziegeldächern,
ganze Straßenzügc lassen aus außergewöhn¬
lich rege Bautätigkeit schließen, und was auch
in den letzten Jahren erstellt worden ist. zeugt
von feinem Geschmack sowohl als auch von
Praktischer Zweckmäßigkeit. Das sind schon
kleine Villen, die blumengeschmückten Neubau
überall, die in wohlgruppierter, offener Bau¬
weise den alten, geschlossenen Ortsteil um¬
geben. Hier reicht sich im selben Gemein¬
wesen Stadt und Land die Hand. Das Bild
von Birkcnfeld ist schlechthin der Ausdruck
zweier verschiedener Zeitalter . Der eine be¬
dingt durch die Landwirtschaft, der andere
durch die Industrie . Und doch ist der Ueber-
gang kein störender, weil auch der alte Teil
Birkenfelds sich durch Sauberkeit und freund¬
liches Aussehen der Häuserreihen auszeichnet.
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Der 6irt elder ist aber auch stolz auf seine
Heimat, er besingt sie in einem Lied als ein
Paradies auf Erden, Die weitere Umgebung
Birkenfeids ergänzen das seltene Panorama
in vorteilhafter Weise. So ist der Blick über
das Hausermeer Pforzheims, auf die wald-
grünen Höhen mit dem Abschluß der Berg-
züge des Strombcrgs am Horizont dem ver¬
sunkene» Betrachter eine liebliche Augen¬
weide. An unserem Weg fallen uns junge
Weinberge auf, Erdbeerplantagen füllen weite
ban sehr große Sorgfalt gewidmet wird. Daß
der Birkcnfelder ein großer Blumenfreund
ist, davon zeugen die vielen Ziergärten an
den Straßen , die außerdem gärtnerisches
Können verraten . Und dabei macht das der
größte Teil der Einwohnerschaft nebenher in
der Freizeit, der tagsüber in Industrie und
Gewerbe beschäftigt ist. Es muß einem gefal¬
len in Birkenfeld und das Völkchen dort ist in
seiner aufgeschlossenen Art allem Schönen,
Was das Herz erfreut, zugänglich und bcgei-
sternngsfähig. Auch fehlt cs nicht an Sehens¬
würdigkeiten idyllischer Art . Die uralte
Mahlmühle an der Enz ist schon oft Objekt
für Pinsel und Palette gewesen, wie auch das
Bild des neuen Friedhofes am Waldrand
dem Beschauer Lob und Anerkennung ab¬
ringt . Daß Birkenfeld mit seiner Fremden-
werbung ebenfalls auf der Höhe ist, merken
wir nicht zuletzt an seinen gepflegten Gast¬
stätten. Von gewöhnlichen Dorfschünkenist
da keine Rede mehr. Moderne Lokale bieten
angenehmen Aufenthalt, besteingerichtete Kaf¬
fees und ein Hotel meistern die verwöhntesten
Ansprüche, södaß es nicht verwunderlich ist,
wenn die Pforzheimer Damen- und Herren¬
welt zu den Stammknnden der Birkenfelder
Unternehmungen zählt. Hätten wir nicht
noch einen weiten Weg vor uns , wir würden
noch gerne verweilen und nach alter Väter
Sitte noch ein Viertele „Birkenfelder" geneh¬
migen, aber wir wollen ja nicht beguemer-
weise mit der Bahn heim. sondern auf dem
.'inzigschönen

Pionierweg
talaufwärts wandern und sagen den Birken-
seldern ein freundliches „Auf Wiedersehen".
Wer kennt ihn nicht, den herrlichen Pfad an
der rauschenden Enz entlang? Von weit her
muß der sein, aber wer ihn entdeckt hat, er¬
hebt ihn zum Liebling im Enztal . So ro¬
mantisch. so angenehm zum Gehen, so kühl
bei heißer SoNnöntzlut und so abwechslungs¬
reich bei voller Uebersicht über das grüne
Wiesetital ist köin anderer Pfad weit und
breit. Ta kann sich dem naiurfrohen Wun¬
de Nttr eiii mitleidiges Gefühl ausdrängen,
wenn auf der andere» Seite der Enz in ha¬
stiger Jagd die Motoren dröhnen und die
Herren der Landstraße nur noch Sinn für
Kilometer, aber für die Natur nichts mehr
übrig h re,,. Wir brauchen keine Kilometer¬
steine; ans hält das Lied der Enz, der herr¬
liche Wald, das Grün und die Blumen der
Talwiesen so in Bann , daß wir garnicht mer¬
ken, wie schnell wir heimwärts ziehen. Am
Enzstrand tummelt sich badende Jugend,
bräunt sie die bleiche Farbe der Städter im
Sonnenschein und sportelt nach Herzenslust
auf kahlgeschorenenWiesen. Ehe wir uns
versehen, si.»d wir am Grösseltal und nach
w. '.,en hundert Metern an der Blockhütte
des Schwarzwaldvereins Neuenbürg. Erst
hier benützen wir die reichliche Sitzgelegen¬
heit, machen sogar eine wohlgelungene Auf¬

nahme , die Uns noch lange an unseren heu¬
tigen w n Rundgang erinnern soll. Pio¬
nierweg , des Naturfreundes Pfad , Inbegriff
von Schönheit und Reiz , das Ohr an der Enz,
das alles zusammen weiß nur der zu schätzen,
der ein treuer Freund dieses Kleinodes ünd
dabei auch sein Hüter wurde . Mögen es noch
viele werden, damit sie so befriedigt und satt
von all dem Schönen eine Sonntagswande¬
rung beschließen, wie wir heute . Eine Heimat
haben heißt , die Heimat auch sehen und lieben.

S - wsrrwMn chsrskieilWse

Dir Tabakspfeife.

Im Sommer 1923 führte mich mein Wan¬
derweg aus dem Hinteren Simonswäldertal
ein kleines Seitental den Berg hinauf. Ein
eigentlicher Fußweg war kaum zu erkennen,
der kleine Wildbach war zunächst Wegweiser
und Führer über grobes Kiesgcröll und ver-

knorrtes Wurzelwerk . Allmählich wurde der
Pfad ebener und ausgetretener , bis die letzte
Steigung dem Blick plötzlich inmitten des
Kranzes von Tannenwäldern ein weites Stück
herrlichen Wiesenlandes freigab . In einer
Bodenwelle halbversteckt lag ein Bauernhof.
Kein Laut , außer dem tausendfältigen Ge¬
summe der Bienen war zu hören . Der Hof
schien Wie ausgestorven , nicht einmal das Bel¬
len des sonst geschäftigen Spitzers ließ sich
vernehmen . Nur abseits , da wo ein mächtiger
Nutzbaum das kleine Leibgedinghäuschen völ¬
lig überdachte , sah auf einem Sandsteinblock
ein altes Weibchen. Ein zahnloser Mund,
tiefeingeschnitkcne Wetterfurchen gaben dem
ausgetrockneten , lederartigen Gesicht den Ein¬
druck einer Schicksalsnorne aus grauer Ur¬
weltszeit . Aber das merkwürdigste an der
Gestalt war eine alte Tabakspfeife aus Wild¬
kirschholz, aus der die Alte mit allen Zeichen
größten Behagens blaue Wölkchen in den noch
blaueren Svmmertag hinaUsblieS . Von mei¬
nem Gruß und meiner Anwesenheit nahm

sie kaum Notiz, nur Laß sie einen kurzen Sei¬
tenblick auf ihre Haustüre warf, wo in einem
Korb ein kleines Kind unter einem Berg von
Kissen schlafen lag. Die Alte rauchte und
wartete auf eine ferne Zeit. Jahrelang ist
mir dieses Bild in der Wachen Erinnerung
geblieben, noch hatte ich kein ähnliches von
Änem Maler oder Dichter eingefangen ge¬
sehen. Da hatte im Sommer 1937 zum 100.
Geburtstag des großen Schwarzwälder Dich¬
ters Heinrich Hansjakob seine Heimatstadt
Haslach ein Preisausschreiben für die besten
Schilderungen Schwarzwälder Gestalten ver¬
anstaltet; dabei erhielt Gerda von -Kries,
Freiburg , für die Skizze: „Das Plattewibli ",
den dritten Preis . Wie ich die Erzählung las,
wußte ich, hier ist das gesuchte Bild der Alten
vom Simonswäldertal . E.B.

Schwarzwälder Schnurren
Dort drüben über dem Strickerwald war

der alte Fehrenbacher Bauer gewesen. Hinter
der Schanz , gedeckt von Sturm und Wind,
mit dem Blick nach dem tief unten im Tal
gelegenen Dörfchen Hofstetten lag der Hof.
Wald und Feld auf der Höhe und tief in den
Aitersbach hinab gehörte zum Hof . Sorgen
hatte der Bauer keine und noch Geld zum Gut.
Er war einst Bürgermeister von Hofstetten
gewesen, aber Wegen seiner Prozehsucht und
Geldgier mehr und mehr mißliebig geworden.
Drum dachte er ans Fortgehen . Ta wurde
drunten im Tal , drüben über der Kinzig , die
Mühle feil. Buben und Mädle hatte er nach
Auswahl ; denen überließ er einstweilen das
Hofgut Umzutreiben , bis der Jüngste , der
Wendet , einmal das hoffähige Alter hätte.

Vom Mahlen verstund er nichts, er hielt
sich einen Mühlknecht . Diese betrogen der
Reihe nach den Alten , wo sie konnten . Noch
mehr als über seine Müllcrknechte hatte der
Alte in der ersten Zeit über die fürstenber-
ische Rentamtskanzlci in Wolfach zu klagen,
ie ihn gleich bei seiner Ankunft verklagt hatte,

Wegen des noch von seinem Vorgänger her
rückständigen Zehntens , bestehend in zehn
Sestern Korn und einem „Muttcrschwein ".
Er weigerte sich, für andere zu bezahlen , ver¬
lor aber den Prozeß und mußte für acht
Jahre nachliefcru . Nun suchte er sich zu
rächen.

Als der Rentamtmann eines Tages zum
Einzug der Gefälle in den Fürstenbergerhof
nach Haslach gekommen war , fuhr der Müller
vor . Auf einem Wagen hatte er acht Säcke
Kvrn und acht Mutterschweinc . Er rief den
Rentamtmann ans Fenster , zeigte ihm seinen
Zehnten und sprach: „Herr Rentmeister , da
ist Eure Ware , macht damit , was Ihr wollt ."
Dann ließ er die acht Schweine springen,
stellte die Säcke vors Haus und entfernte sich.

Der Müller verlor zwar den neuen Pro¬
zeß und hatte damit den Schaden , der Rent¬
amtmann aber den Spott , und das wog dem
alten Fuchs alles auf.

(Nach Heinrich Hansjakob.)
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) Das Schwäbische Liederfest
Aebergabe de« Banners des Schwiibischen Süngerbund , an Sinttgart

^Stuttgart , 8. Juli . Stuttgart steht schon
seit dem stützen Morgen ganz im Zeichen des
Schwäbischen Liedersestes . Stündlich treffen
neue Sängerscharen ein, aus der Ostmark,
aus Sudetendeutschland , aus unserem
Schwabengau selbst. Von überallher klingen
uns frohe Lieder entgegen , es ist, als ob die
Sänger ihrer großerrFreude über das Pracht¬
voll zu ihrem Empfang geschmückte Stutt¬
gart im Lied spontan Ausdruck geben woll¬
ten . Seit 4 Uhr nachmittags hatten sich in
zwölf Sälen der Stadt 400 Vereine
zum Wertungssingen  eingesunken.
Abends trafen sich alle Sänger in der Schwa¬
benhalle , wo der Kreis Stuttgart seinen
Gasten ein

Begrühungskotizerk
gab , bei dem 7000 Sänger und r ' .ge¬
rinnen aus dem Kreis Stuttgart , e.n Kna¬
benchor , zusammengcstellt aus 1400 Schü¬
lern der Stuttgarter Ober - und Volks¬
schule  n , das Landesorchester Gau Würt-
tcmberg -Hohenzollern und der Gaumusik-
zug 26 des RAD . mitwirkten . Nach der
Siegcs -Ouvertüre von Karl Mehle übergab
Oberbürgermeister Gülti  g-Heilbronn das
Bundesbanner an den Vertreter der Stadt
Stuttgart , Bürgermeister Hirzel.  Aus die
Begrüßungsansprache von Kreissührer
Kuhnle  folgten herrliche Volksweisen,
teils bon Männerchören mit Orchester , teils
von gemischten Chören vorgetrageu . Fanfa¬
renstöße leiteten über zum Wächterruf und
einer Dichtung , den gefallenen Kameraden
gewidmet , von Männerchören mit Blas¬
orchester zu Gehör gebracht . Dann wieder
Volksweisen , bis am Schluß die machtvolle
Vaterländische Hymne von Otto Jochum des
Männer - und Knabenchors die Schwaben¬
halle mit ihrem herrlichen Klang füllte . Der
Veranstaltung , die eine begeisterte Zuschauer¬
menge sah, wohnten u . a . der Präsident des
Deutschen Sängerbundes , Oberbürgermeister
Meister -Herne und der Gausührer des
Schwäbischen Sängerbundes , Innenminister
Dr . Schmid,  bei . Dem Gauchormeister
Wilhelm Nagel -Eßlingen wurde ein Lor¬
beerkranz überreicht.

Schwäbischen Sängerbundes , Dr . Schmid,
sprechen.

4V 800 Sänger beim Fefizng
Am Sonntagnachmittag von 2 Uhr ab

werden alle Teilnehmer am Schwäbischen
Liederfest, die schwäbischen Sänger und ihre
Gäste, durch die Straßen der Stadt marschie¬
ren . Einen kilometerlangen Fcstzug werden
sie bilden , mit ihren Fahnenträgern , den
Reitern , den farbenbunten Fußgruppen und
den künstlerisch ausgestalteten Festwagen.
In vielbewegten Bildern wird das deutsche
Lied vorüberziehen , Fanfaren schmettern vor¬
an , Landsknechte folgen ; hinter Lützows Jä¬
gern schreiten bärtige Bardensänger , singende
Wanderburschen , Studenten , Bauern , Sol¬
daten , Meistersinger , kurz alle Stände und
Berufe erscheinen, die mit der Sangesübung
von altersher eng verbunden sind. Ein Ab¬
bild des Wiener Stephansdoms
wird , als Wahrzeichen der Ostmark , mit¬
ziehen. Tie Wehrmacht fehlt nicht, sie ist
mit je einem Zug Infanterie , Kavallerie und
Artillerie vertreten , aber auch die Gliede¬
rungen der Partei werden Abordnungen stel¬
len . Tie Stuttgarter Stadtgarde zu Pferd ist
natürlich auch dabei . 20 Musikkapel-
l e n sind auf den Niesenzug verteilt . Die
Sänger marschieren in Sechserreihen , rund
acht Kilometer lang wird sich der Zug deh¬
nen . Tie zahlreichen Tr achtengruppen,
die bunten Banner der Vereine werden das
farbenfrohe Bild noch steigern . Am Königs¬
bau und gegenüber unter den Kastanien am
Schloßplatz sind zwei mächtige Tribünen aus¬
geschlagen. Der Festzug , der in zwei Teilen
geführt wird , durchzieht folgende Straßen:
Festzng -1 : Hindenburgplaß — König-
straßc — Marienstraße — Paulinenstraße —
Hauptstätterstraße — Leonhardsplatz — Eß-
linaer Straße — Damiaer .Freiheit — Nek-
karstraße — Adolf -Hitler -Straße — Altes
Schloß - Neues Schloß (Hof). - Fest-
zugL:  Marktplatz — Marktstraße — Eber-
hardstraße — Königstraße — Hindenburg-
platz — Schillerstraße — Neckarstraße —>
Horst-Wessel-Strgße — Schlageterstraße, .—

Kmistgebäude — Neues Schloß byvsa — Eine
Kundgebung für das neueGroß-
deutsche Reich  im Hofe des Neuen
Schlosses schließt sich an die beiden Festzüge
an.

Stuttgart , 8. Juli . Die Gauleitung
der NSDAP , erlaßt zum Schwäbischen
Liederfest  einen Aufruf an die Stuttgar¬
ter Bevölkerung , in dem es unter anderem
heißt:

Schon immer war das Schwabenland
Pflegestätte edler SLngeikunst ; nicht nur
kühne Erfinder, große Dichter und Denker
sind aus dem schwäbischen Stamm hervor»
gegangen, das Lied, die Musik haben auch
hier ihre Meister gefunden und ihre Werke
waren tiefer Ausdruck der Volksseele. Ueber-
all in allen Städten und Dörfern unseres
Schwabenlandes , im ganzen Reich und in
den fernsten deutschen Siedlungen in aller
Welt erklingen schwäbischeVolkslieder. Aus
diesem Grunde begrüßt auch die Gauleitung
Wiirttemberg-Hohenzollern der NSDAP , die
Durchführung des Schwäbischen Liedersestes,
sie grüßt alle Sänger , di« in diesen Tagen
als Gäste in Stuttgart weilen , sie fühlt sich
eng verbunden mit ihnen als den Kündern
deutscher Volkslieder, deutscher Musik.

2«EWM -esndersM nach Muttsart
Cannstatter Bahnsteige nach der Wasenseite

geöffnet
Stuttgart , 8. Juli . Aus Anlaß des Schwä¬

bischen Liedersestes hat die Reichsbahn u . a.
folgende Maßnahmen getroffen : Am Sonntag
wird von 12 bis 14.30 Uhr und von 15.30 bis
19 Uhr auf der Vorortstrecke Ludwigsburg —
Stuttgart — Eßlingen Zehnminute n-
betrieb  eingerichtet . Am gleichen Tage wird
auf dem Bahn  h o f C a n n ftatt  von 17 bis
22 Uhr die Bahnsteigsperre der Wasenseite
geöffnet sein. Die Reichsbahn teilt ferner mit,
daß zum Liederfest gegen 20 Sänger-
Sonderzüge  nach Stuttgart kommen;
davon auf den Stuttgarter Hbf. am Freitag¬
nachmittag kam ein Zug aus Wien , am Sams¬
tag werden zwischen 6.30 und 9.30 Uhr
15 Züge , darunter zwei aus Graz , kommen.
Weitere Züge treffen am Sonntag ein.

Herzlicher Empfang der Sudetendeukschen
Die Stadt der Ausländsdeutschen freut

sich ganz besonders , beim Schwäbischen Lie-
oerfest unter den Zehntausenden von San¬
gesfreunden aus der engeren Heimat auch
viele auslandsdeutsche Sänger in ihren
Mauern beherbergen zu können . Diese
Freude kam bei dein herzlichen Empfang zum
Ausdruck , der den Vertretern des Sudeten¬
deutschen Sängerbundes am Freitagabend
auf dem Bahnhof zuteil wurde . Mit dem
stellt). Bundessührer , Direktor Karl Aute n-
rieth,  hatten sich Vertreter des Festaus¬
schusses, des Deutschen Auslands -Jnstitutus,
der HI . und eine unzählige Menschenmenge
auf dem fahnengeschmückten Bahnhof einge¬
sunken . Den sudetendeutschen Sängerinnen
und Sängern schallte dann vom Singchor
der Allianz -Versicherungs -Gesellschaften un¬
ter Stabführung von Kapellmeister Hermann
Müller  der deutsche Sängergruß ent¬
gegen.

Stellv . Bundessührer Autenrieth hieß die
Gäste im Namen des Schwäbischen Sänger¬
bundes und seines Führers , des württ . In¬
nenministers Dr . Schmid,  ferner im Na¬
men de« Viirtei . des St, mips , der Stadt und
des Deutschen Auslands -Instituts herzlich
willkommen und dankte ihnen , daß sie zu
dem Fest gekommen seien

Der Singchor der Allianz -Vcrsicherungs-
Gesellschaften trug sodann meisterhaft
„Deutschland muß bestehen" von Otto Löff¬
ler vor.

Ein Vertreter der Sudetendeutschen dankte
herzlich für die Worte der Begrüßung . In
seiner Ansprache , in der er auf den Kampf
der Sudetendeutschen um ihr Volkstum und
Kulturgut hinwies , erklärte er, daß sie als
Brüder zu Brüdern nach Stuttgart kämen,
mit denen sie durch ein Ideal , das deutsche
Lied, und die Pflege und Betreuung des
deutschen Chorgesanges eng verbunden seien.

Im Laufe des Freitag trafen Freunde des
Gesanges aus der Schweiz und eine Volks¬
gruppe aus Rumänien ein . In Bad Cann¬
statt wurde abends ein Sonderzug mit 1200
Sängern aus Wien , Linz und Salzburg von
dem Mitglied des Festausschusses , Studien¬
rat N e i m o l d, herzlich begrüßt . Am Sams¬
tag früh trifft ein Sonderzug aus der
Steiermark , Tirol und Kärnten in der Fest¬
stadt ein.

Me Morgenfeier der HI.
Nachdem die Hitler -Jugend am Donnerstag

!>en festlichen Auftakt zum Schwäbischen Lie-
bersest 1938 gegeben hat , veranstaltet sie in
diesem Rahmen am Sonntag , 10 . Iuli,
9 Uhr , eine Morgenfeier.  Dieselbe
sindet aber nicht, wie ursprünglich vorgesehen,
in der Türnih des Alten Schlosses, sondern in
der Gewerbehalle statt . Aus diesem Grunde
mußte das Programm einige Aenderungen er¬
fahren . Ausführende sind die DJ .-Sp,elschar
des Bannes 429 (Achalm) unter Leitung von
Ferdinand Binz - Reutlingen , das Landes¬
orchester Gau Württemberg -Hohenzollern unter
Leitung von Bannsührer W. Köttgen.  In
der Feierstunde wird der Bundessührer des

Ser 1VV. Geburtstag Grat 3eppetins
Friedrichshofen gedenkt seines größten Sohnes

Friedrichshafen , 6. Juli . Die gesamte Be-
völkerung der Stabt Friedrichshafen nimmt
innigen Anteil an den Feierlichkeiten , die
aus Anlaß des 100. Geburtstages des Grafen
Zeppelin stattfinden . Kein Haus ist ohne
Festschmuck geblieben . Bereits am Vorabend
des Erinnerungstages sand für die auswär¬
tigen Gäste im Kurgartenhotel ein vom Luft¬
schiffbau Zeppelin veranstalteter Begrü-
ßungsabend  statt , an dem zahlreiche
Ehrengäste teilnahmen . Unter ihnen bemerkte
man die Tochter des Grasen und ihren Gat¬
ten , Gräfin und Graf von Bran¬
denstein - Zeppelin,  Staatssekretär
Waldmann  als Vertreter des Gauleiters
und Neichsstatihalters Murr  und Präsident
Köstlin  als Vertreter des Ministerpräsi¬
denten Prof . Mergenthaler.  Auch von
den Behörden des Reiches hatten sich zahl¬
reiche Ehrengäste cingefunden . Als auslän¬
dische Gäste hatten Commander Rosen¬
dahl (Neuyork ) und Direktor Bronsign
(Amsterdam ) die weite Reise nach Friedrichs¬
hafen gemacht, um den großen deutschen Er¬
finder zu ehren . Dr . Ecken er skizzierte
kurz die historische Entwicklung des Luft¬
schisswesens und hieß die alten Pioniere der
Luftschiffahrt sowie die so zahlreich erschie¬
nenen Gäste herzlichst willkommen . Dann
wurde eine Reihe inzwischen eingelaufener
Glückwunschtelegramme bckanntgegeben.

Gefolgschaflsfeier in der Ringbauhalle
Am Freitagvormittag 11. Uhr fand in der

Ningbauhalle des Luftschiffbaues Zeppelin
eine Gefolgschaftsfeicr statt . Die Halle war
ans das Schönste geschmückt. Nachdem das
große Streichorchester der NS .-Kulturge-
meinde Friedrichshafen das Vorspiel zu der
Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " ge¬
spielt hatte , begrüßte Dr . Eckener  die zahl-
reichen Ehrengäste . Sein besonderer Gruß
galt den alten Veteranen aus der Zeit der
ersten Jahre des Luftschissbaues. In ein¬
gehenden Ausführungen beschäftigte sich Dr.
Eckener dann mit der Persönlichkeit des Gra¬
sen Zeppelin und gab ein Bild von dem Sol¬
daten , dem Politiker , dem Erfinder und dem
charaktervollen Menschen Ferdinand von
Zeppelin , wie er in der Erinnerung aller der.
jenigen , die ihn kannten , fortlebt.

Zu der Frage , ob die Erfindung deS Grafen
Zeppelin für die Verkehrstechnik von bleibendem
Wert sein werde , führte der Redner u. a. aus:
Der Kampf um das Zeppelin - Luft-
schiff gehe weiter.  Der U>l>. Geburstag gebe
Veranlassung , ein« objektive Würdigung der Lei¬
stungen des Grafen Zeppelin in der Geschichte der
menschlichen Technik zu geben. Als der Gras mit
seiner Arbeit begonnen habe, Hobe es sich um die
Frag « gehandelt , ob das starre Zeppelin -Luftschiss
überhaupt lebensfähig , d. h. technisch und fahr¬
technisch möglich sei. In heroischem Kampf habe
das Luftschiff seine Eignung bewiesen , und Gras
Zeppelin sei als Sieger aus diesem Ringen her¬
vorgegangen . Eine tragische , ober , vielleicht bester,
eine- logische Entwicklung habe es dann mit sich

gebracht , daß die gleichen Faktoren , die den Sieg
des Zeppelinschiffes erst ermöglichten , nämlich die
ungeheure Vervollkommnung der Motoren und deS
ganzen Antriebsapparates , zugleich auch «ine an¬
dere Lösung des Problems d«s menschlichen Flu-
geS mit sich brachten , nämlich das Flugzeug . Der
Kampf drehe sich jetzt um die Frage , ob das an
sich lebensfähige Luftschiff sich neben dem Flug-
zeug behaupten könne. Diese Frage sei bisher in
bejahendem Sinne beantwortet worden durch die
große Leistungsfähigkeit des Schisses und durch
gewisse Vorzüge , die es vor dem Flugzeug voraus
Hab«. Wie der Kamps weitergehe , sei noch unge¬
wiß . „Wir hier in Friedrichshafen wissen nur das
eine , daß man einen Kampf nicht mutlos
aufgeben soll. Es gilt zu entwickeln
und zu verbessern,  solange das Streben
und Kämpfen nicht zu einem Unsinn wird und
zur Aussichtslosigkeit verurteilt ist. Davon sind
wir aber weit entfernt . Soeben waren wir durch
die beklagenswerte Katastrophe des „Hindenburg"
dazu gelangt , den letzten Schritt zur Vervollkomm¬
nung des ZeppclinschisfeS durch eine ökonomische,
wirtschaftlich tragbare Verwendung von Helium
zu tun und wir können mit Genugtuung sagen,
daß uns dieser Schritt gelungen ist." Die Frage
der Beschaffung von Helium aus den Vereinigten
Staate », so fuhr Dr . Eckener fort , sei jedoch noch
nicht endgültig gelöst, und es gelte auch weiter¬
hin , um das Werk des Grafen Zeppelin zu kämp¬
fen. Dr . Eckener schloß seine Rede mit den Wor¬
ten : Glücklich das Volk, welches in seiner Ge-
schichte große Männer hervorgebracht hat , zu
denen es in schweren Zeiten mit Stolz aufschauen
kann . Ehren wir das Andenken unseres großen
Werksbegründers , indem wir heute ge lobe  tt,
jederzeit alles herzugeben , was wir zur Vollen¬
dung der uns gestellten Aufgaben an Kräften und
gutem Wollen aufbringen können!

Einweihung des Zeppelin -Museums
Die Feierlichkeiten am Haupttage deS

Zeppelins -Jubiläums wurden um 9 Uhr
durch die Einweihung des neuerbauten
Zeppelin - Museums eröffnet . Die Feier¬
stunde nahm ihren Anfang durch das von
Frau Prof . El ly Ney meisterhaft vor¬
getragene Werk Beethovens Apasftonata.
Dann hielt Graf von Branden st ei n-
Zeppelin  die Festrede . Er gedachte des
Grafen Zeppelin und wies daraus hin , daß
bald nach dem Tode des Grafen Gedanken
und Wünsche laut geworden seien nach
einem Denkmal für den Mann , der ein
ganzes Volk spontan zum freiwilligen
Opfern für sein Werk begeistert hatte . Da¬
mals habe man allerdings die bestgemein¬
ten Vorschläge verworfen , weil Krieg und
Kriegsschäden hätten geheilt werde » müssen.
Doch trotz alledem sei der Wunsch nach
einem Denkmal  in der Nähe des Boden-
fees, der Wirkungsstätte des Grasen Zep¬
pelin , nicht still geworden , und zwar nach
einem Denkmal nicht der üblichen Art.
sondern nach einem Denkmal , das jedem
Deutschen eindringlichst nicht allein die
Person vor Augen führe , sondern zugleich
seine Leistungen und das Ringen um die
Entwicklung seiner Idee . Nunmehr sei der

Neubau des Museums sertiggestellt , dessen
Bestimmung sein solle, das ehrend « Ge¬
dächtnis an Graf Zeppelin,  an
sein Werk und seine Mitarbeiter wachzu¬
halten.

Hermann Görings Grüße
General der Flieger , Sperrte, »ver¬

brachte im Austrage des Generalfeldmar¬
schalls Göring die besten Grüße und feierte
den Grafen als tapferen Soldaten und als
groben Erfinder , für den es, ebenfalls wie
heute im Dritten Reich, kein Unmöglich ge¬
geben habe . Für die Wehrmacht werde Graf
Zeppelin in alle Zukunft ein Vorbild als
tapferer charakterfester Soldat
sein, für die Luftwaffe ein Heros im Kampf
um die Beherrschung des Lüftozeans.

Innenminister Dr . Schmid entbot die
Grüße und GlückwünschedesReichs-
statthalters und der Landes¬
regierung  und hob die männlichen
Eigenschaften des Grasen Zeppelin hervor,
der ein großer Erzieher des deutschen Volkes
gewesen sei, an dessen Glauben wir uns in
den trüben Zeiten der Nachlriegsjahre wieder
aufgerichtet hätten . Nachdem Bürgermeister
Bärlin  im Namen der Zeppelinstadt ge¬
sprochen hatte und der frühere Generaldirek¬
tor Colsmann  der bedeutsamen Einrich¬
tung der Zeppelinwohlfahrt gedacht hatte,
gab Direktor Dr . Schmid vom Lustschiff¬
bau bekannt , daß zum Gedächtnis des 100.
Geburtstags des Grasen eine Altersver¬
sicherung  für die im Zeppelin -Konzern
tätigen Gefolgschaftsmitglieder eingeführt
werde . Ein Grundstock von 1,2 Millionen
sei bereits bereitgestellt . Mit dem Gedenken
an den Führer schloß die eindrucksvolle
Feierstunde.
Am Grabe Zeppelins im Stuttgarter
Pragfriedhof

Zum ehrenden Gedächtnis des Grafen Fer-
dinand von Zeppelin sind am Vormittag des
8. Juli an seiner letzten Ruhestatt auf dem
Pragfriedhof viele Kränze niedergelcgt wor¬
den. Schon in der Morgenfrühe schmückten
die Grabstätte die Kränze derer , die dem
großen Toten die Nächsten gewesen sind: des
Zeppelinschen Familienverbandes , der Luft¬
schiffbau Zeppelin GmbH ., deren Kranz die
Widmung trägt : Unserem unvergeßlichen
Gründer zu seinem 100. Geburtstag !, der
Maybach Motorenbau GmbH ., der Zahnrad¬
fabrik Friedrichshasen AG., der Deutschen
Zeppelin -Reederei , des Kommandanten Frei¬
herr von Butlar und der Gefolgschaft des
Lustschisshasens Rhein -Main und andere . Die
Lustgau -Nachrichten -Abteilung stellte einen
Doppelposten am Grabe.

In geschlossenem Zuge kamen die Vertre-
ter der Partei , des Staates , der Wehrmacht,
der Stadt Stuttgart und der militärischen
Verbände zur Ruhestatt des Grafe » Zeppelin,
um ihr ihre Kränze zu weihen . Für die
Gauleitung legte Gaupropagandaleiter
Mauer  einen Kranz nieder , für die würt-
tembergische Staatsregierung Ministerpräsi¬
dent Kultmimster Mergenthkaler  und
für die Kreisleitung Kreisleiter Fischer.
Den Kranz des Kommandierenden Generals
des V. Armeekorps und Befehlshabers im
Wehrkreis V übevbrachte Generalmajor
Ritter vonMolo.  Diesen Erinnerungs¬
zeichen an den Grafen Zeppelin haben sich
noch viele weitere hinzugesellt.

Gedenkfeier an Zeppelins Geburtsstätle
Die Teilnehmer an der Gedenkfeier in

Friedrichshafen traten am Nachmittag auf
einem Sonderschisf die Fahrt nach Kon¬
stanz,  der Geburtsstadt des großen Erfin¬
ders , an , wo die Stadt Konstanz am Zeppe¬
lindenkmal eine Feier abhielt . Bei der Feier
sprachen Oberbürgermeister Hermann.
Ministerialdirigent Mühltg - Hofmann
im Auftrag von Generalfeldmarschall Göring
sowie der langjährige Mitarbeiter Zeppelins,
Dr . Dür r . Abends gab die Stadt Konstanz
ein Bankett , das die Gäste aus Friedrichs¬
hafen und Konstanz im Jnselholel , dem Ge¬
burtshaus des Grafen , vereinte . I " I ' I " .

Simalaja-Sipjel photographiert!
Expedition erneut vom Flugzeug aus verpflegt

München, 8. Juli . DaS Flugzeug der deut¬
schen Himalaja -Expedition konnte am 6. Juli
bei wolkenlosem Wetter wiederum Aus-
rüstungs - und Lebensmittel  am
Nanga Parbat abwerfen , und zwar sowohl bei
Lager 4 (6200 Meter ) als auch beim Hnnpt-
lager . Mit leerer Maschine stieg der Flieger
dann auf 8000 Meter und flog um das
Gipfelmassiv.  Dabei wurden Photo-
graphische Aufnahmen  gemacht , die
den Bergsteigern zugeleitet werden sollen,
damit sie Einblick in den Aufbau des Gipfels
gewinnen . Die Bergsteiger waren zur Zeit des
FlugeS noch im Lager 4 und meldeten, daß sie
in guter Verfassung sind.

Unwetter über dem EiÄSfeld
Erhebliche Hagelschäden in Hriligcnstadt

und Umgebung

Hriligenstadt (Eichsseld), 8. Juli , lieber
Heiligenstadt und seiner näheren Umgebung
ging am Freitag ein von starkem Hagelschlng
begleitetes Unwetter nieder . Zahlreiche Fen¬
sterscheiben sind zertrümmert und an vielen
Dächern ist erheblicher Schaden verursacht
worden . Besonders haben auch die Glashäu¬
ser und Pflanzcnkulturen in den Gärtnereien
unter dem Unwetter gelitten . Die Obsternte
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^4mt/rĉ e V̂ac/rri'ĉ ên
Der Führer und Reichskanzler bat den Nezle-

rungSasscssor Dr . Fritz Demmler  beim Oberamt
Waiblingen zum Regterunasrat ernannt.

Der Rcichsstattbalter bat den Baulekretär
B a b r l e bei dem Bczirksbauamt Stuttgart aut sei¬
nen Antrag in den Ruhestand versetzt, den Obcrsekre-
tär Schäftlmeier  bei der Kreissvarkasse Back¬
nang zum Oberiekretar im würticmbcraischcn Lan¬
desdienst ernannt und die Sauvtlebrerin Berta
Maurer  an der Krauenarbcitsschule in Ulm aus
ihren Antrag in den Rnbcstaud versetzt.

Der Keneralstaatsanwalt bat den Justizvrakti-
kanten Hehr  in Ludwigsbura zum Verwaltungs»
tnspektor der NBesGr . L 1 2 bei dem Znchtbaus
Ludwigsbura ernannt.

Im Bereich des Oberfillaiizvräsidentcn Württem¬
berg wurden ernannt zum Obcrsteuerinsvektor:
Steuerinsvektor Necker bei dem Oberfinanzpräsi¬
denten Württemberg unter Versetzung , u dem Obcr-
ftnanzpräsideiiten Düsseldorf: zum Steuersekrctär:
Steuerassistcut Heiler  bei dem Finanzamt Hell¬
braun : zum Steuerassistenten : Steuerüiätar Bren¬
ner  bei dem Finanzamt Stuttgart -Süd : versetzt:
Aollrat Knavv  bei dem Hauvtzollamt Düren als
Borsteber an das Hauvtzollamt Schwab. Hall, Steuer¬
amtmann Schneck , Vorsteher des Finanzamts
Kandel, als Vorsteber an das Finanzamt Leorrbcrg,
Steuerinspektor S e i n e bei dem Finanzamt Crails¬
heim an das Finanzamt Heilbronn , Zollinspektor
Rösch bei dem Hauvtzollamt Stuttgart zu dem
Bezirkszollkommissar lO » Randeaa . Zollinspektor
Würffel  bei dem Hauvtzollamt Basel an das
Hauvtzollamt Stuttgart , Zollinspektor Ketzer bei
der Zollzweigstclle für Branntweinabfcrtiguna bei
L. Brügaemann , K. G . Heilbronn , an Las Haupt-
-ollamt Heilbronn , Zollinspektor Z i st e r e r bei dem
Bezirkszollkommissar (8t1 17 Heilbronn an die Zoll¬
zweigstelle für Branntwcinabfertianna bei L. Brügae¬
mann , K. G. Heilbronn . Steuersekretär Dtebl
bet dem Finanzamt Oberndorf an das Finanzamt
Mainz -Autzenstadt.

Im Bereich der Neichsbabndirektion Stuttgart sind
-er techn. Reichsbahnoberinsvektor Goerlich,
Borsteber des Bahnbetriebswerks Ulm, zum Reichs-
babnamtmann ernannt , die RcichsbabninspektorenLu tt »n ber a er , Vorsteher des Babnboss
Metzingen, nach Roitweil als Vorsteher des Bahn¬
hofs. und Schröter  in Wangen (Allgäu » nach
Leutkirch (Babnbof », die Vermessunasinspektoren
B r a u n und Hiller  in Stuttgart (Vermcssungs-
amt) , die techn. Reichsbabninspektoren Baumbach
in Kaiserslautern lRcichsbahn-Ausbesserungswerk ) ,
Schreiber  in Stuttgart (Reichsbalnidirektion)
nach Berlin (Reichsbahndirektion» und der Reichs-
babnobersekretär Dieterlcin  Rottweil (Vabnbof)
nach Stuttgart Hbf. (Bahnhofskasse) versetzt worden-

Der Landesbischof bat die H. Stabtvfarrstelle in
Feuerbach dem Pfarrer M a u r e r in Bonfeld . Dek.
Heilbronn , die 177. Stadtvfarrstelle in Keuerbach.
dem Stadtvfarrverwescr Hans Hahn  in Wannen,
Dek. Bad Cannstatt , und die Pfarrei Hengstfcld, Dek.
Blaufelden , dem Pfarrvcrwcscr Heinz Tetzlakf
daselbst übertragen.

Dicusterledianngen
, An der Württ . Hochschule für Muük in Stuttgartist die Stelle eines ObersekretarS der BeMr . 8 n zu
besetzen: Dienstantritt möglichst auf 1. September.
— Die Bewerberinnen um eine erledigte Lehrstelle
an der Frauenarbeitsschule in Ulm haben sich binnen
11 Tagen (unter Anschluss einer Stammlistc » bei der
Minifterialabteiluna für die Fachschulen zu melden.

Bon Woche zu Woche
Der Wettermacher ist wiederum sehr regen¬

lustig geworden. Von der hochsommerlichen
Julihitze gab es einen jähen Absturz in früh¬
lingsmäßige Temperaturen . Und dies zum
Wochenende, wo wir doch alle unsere Pläne
mr den Sonntag zurecht gelegt haben.
Freundliches Wetter wäre erwünscht. Heute
Vormittag erwartete nämlich unsere Schwarz¬
waldstadt wieder KdF-Urlanüer aus dem
Gau Sachsen, die in einem Sonderzug im
Enztal eintrcffen und außer in Neuenbürg
in den Orten Hofen, Dobel, Waldrennach,
Engelsbrand , Salmbach und Langenbrand
untergebracht werden. Wir heißen die Gäste
im schönen Schwarzwald herzlich willkommen
und wünschen, daß sie recht abwechslungsreiche
Tage der Freude und Erholung verbringen
und dann, wenn die Ferienzeit um ist — das
wird am 21. Juli der Fall sein — mit nach¬
haltigen Eindrücken die Fahrt in die heimat¬
lichen Gefilde antreten . Die KdF-Kreis- und
Ortsoienststelle hat für den lltägigen Auf¬
enthalt ein recht abwechslungsreichesPro¬
gramm aufgestellt, aus dem die Urlauber alles
Wissenswerte ersehen werden.

Wer die Schritte hinauslenkt in die rei¬
zende Umgebung unserer Stadt , wird schon
bemerkt haben, daß an verschiedenen aus¬
sichtsreichen Stellen oder lauschigen Plätz- .
chen neue Sitzbänke aufgestellt wurden. So
etwas ist lobenswert und bereitet hier wei¬
lenden Gästen und Einheimischen Freude.
Verkehrsverein, Stadtverwaltung u.Schwarz¬
waldverein tun — das sei an dieser Stelle
dankbar festgestellt— ihr Bestes, um die
Spazier - und Wanderfreuden zu inehren.
Auch einige vielbenützte Spazierpfadc wurden
ansgebessert.

Als eine wertvolle Bereicherung der dem
Fremdenverkehr dienenden Einrichtungen
darf auch das Lesezimmer  bezeichnet wer¬
den, das im Hause Holzapfel dieser Tage
eingerichtet und der Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht worden ist. Die stattliche Bücherei
wird rege benützt, ebenso die ausgelegten Zei¬
tungen.

Musterung. Mit dem heutigen Tag findet
die Musterung ihren Abschluß. Ueber drei
Tage hinweg gaben die Rekruten dem
Straßenbild unserer Stadt eine besondere
Note. Liederfroh fuhren die Gestellungs¬
pflichtigen aus den umliegenden Orten durch
die Straßen und bekannte Liederweisen klan¬
gen aus den Gaststätten, in denen sie Einkehr
hielten. Der Musterungstag ist nun mal im
Leben der wehrhaften jungen Männer ein
Wichtiger Abschnitt. Da ist es auch ange¬
bracht, daß er gefeiert wird. Das haben die
Rekruten nach altem Brauch getan. Wie wir
uns selbst überzeugen konnten, gab cs lauter
„Gezogene", die dann mit bunten Bändern
geschmückt heimwärts zogen und in kamerad¬
schaftlichem Kreise den Musterungstag be¬
schlossen. Die Musterung wird noch in die
Zeit des Soldatenlebens hineinleuchten und
immer wieder zu frohem Austausch von Er¬
innerungen Anlaß geben.

Ein guter Erfolg in der Frauenarbeits-
schulc. Eine Schülerin der Frauenarbeits¬
schule Neuenbürg hat sich an einem Wettbe¬
werb der württ . Frauenarbeitsschulen betei¬
ligt. Die Arbeit, eine Weste, die zu Kleidern
und Blusen getragen wird, hat einen ersten
Preis erhalten. Wir freuen uns über diese
Wertung und Auszeichnung.

Jungtierschau. Wie bekannt gegeben, fin¬
det am kommenden Sonntag eine Jungtier¬
schau statt mit dem Zweck, der Allgemeinheit
vor Augen zu führen, daß die erste Voraus¬
setzung für die Wirtschaftlichkeit der Kanin¬
chen- oder Geflügelzucht darin besteht, nur
erstes Znchtmaterial sich zuzulegen. In Ka¬
ninchen werden nicht nur die anerkannten
Wirtschaftsrassen sondern auch die verschiede-
denen Sportrassen gezeigt, ebenso schneeweiße
Angora und tiefschwarze Alaska. Aehnlich
verhält es sich mit dem Geflügel.

N.S . - Frauenschaft veranstaltet Modenschau.
Im Anschluß an die Landestagung des

Württembergischen Damenschneiderhandwerks
veranstaltet die Ortsgruppe Wildbad der
N.S .- Frauenschaft am Sonntag abend in
sämtlichen Räumen des Hotel Klumpp eine
Modenschau. Vorgeführt wird nicht nur das
städtische Kleid in allen seinen Stilarten,
sondern auch das neue bäuerliche Kleid, so
wie es von der Meisterschule Illm für die
verschiedenen Gegenden Württembergs ge¬
schaffen wurde. Die Ausstellung selbst ver¬
mittelt höchstes handwerkliches Können und
zielbewußtes Schaffen auf dem Gebiet des
Bekleidungswesens. Man darf der N.S .-
Frauenschaft dankbar sein für diesen Ent¬
schluß, denn eine solche Begebenheit ist selten
geboten. Der Eintrittserlös wird zur Er¬
stellung eines Heimes für die N.S .-Franen-
schaft verwendet; er dient also einem Zweck,
der der Unterstützurig wert ist.

Kurtheater Wildbad
Ein Besuch im Kurtheater Wildbad bringt

Freude u. Erholung . Morgen Sonntag abend
19ĵ Uhr gelangt nochmals die entzückende
und erfolgreiche Operette „Liebe in der Ler¬
chengasse" von Arno Vetterling zur Auffüh¬
rung. Dieses Stück mit seiner reizenden
Handlung, seiner einschmeichelnden Musik
und leicht ins Ohr gehenden Liedern hat alles,
was man von einer Operette verlangen kann,
die uns einige Stunden gut unterhalten soll.

Am Montag abend findet keine Vorstel¬
lung statt. Am Dienstag abend bringen wir
die Lustspiel-Neuheit „Ein ganzer Kerl" von
Fritz Peter Buch, von dem anläßlich der hie¬
sigen Erstaufführung die Presse schrieb: „Der
Urstoff dieses Lustspiels ist aus Lachen und
Weinen gewoben und darum hat der Dichter
hier sein Meisterstück gemacht." Die Titel¬
rolle des Stückes spielt Hely Raschka, weitere
Hauptrollen sind besetzt von Angelika Feld¬
mann, Maya Khser, Lotte Elsner , Rudolf
Biedermann, Otto Geher, Heinz Plankemann
und Otto März.

Eine weitere Operetten-Erstaufführung
findet am kommenden Mittwoch mit „Gitta
ist da" von Bernhard Stimmler statt,
wurde vernichtet.

In den Ruhestand getreten. Nach Er¬
reichung der Altersgrenze ist der 30 Jahre
-im Dienste der Stadtverwaltung gestandene

Straßenwart Gustav Wald mann  in den
Ruhestand getreten. Durch sein humorvolles,
echt schwäbisch-volkstümliches Wesen war er
in den vielen Jahren auch mit vielen Kur-
fremden bekannt geworden. — Möge es Herrn
Waldmann vergönnt sein, noch recht viele
Jahre sich im Ruhestand der besten Gesund¬
heit zu erfreuen.

Sein 83. Lebensjahr vollendet am heutigen
Tage Bahnwart a. D. Wilhelm Vollmer.
Der Altersveteran erfreut sich noch körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit. Wohin er
kommt, tritt er lebensfreudig und elastisch in
Erscheinung. Den zahlreichen Glückwünschen
schließt sich auch das Heimatblatt , dessen lang¬
jähriger Leser der Jubilar ist, an.
Beratung mit den Gemeinderäten am 7. Juli

Auf den Einspruch der Firma Mancval,
Dampfwaschanstalt in Birkenfeld, wurde die
Baulinie im Industrieviertel geändert.
Außerdem wird demnächst in diesem Bauge¬
biet eine Baulandumlegung vorgenommen.—
Die Anschaffung von weiteren Meßlatten
wird erfolgen. — Von Seiten der Einwoh¬
nerschaft wird gebeten, den Wassermangel
raschmöglichst zu beheben. Von der Ge¬
meindeverwaltung wird alles unternommen,
um diesen Ucbelstand so rasch wie möglich zu
beseitigen. — Ein Gesuch um Erstattung eines
früher geleisteten Baukostenzuschusseszum
Ban einer Wasserleitung wurde abgelehnt. —
Der Bürgermeister gibt bekannt, daß in der
letzten Generalversammlung der Gem. Bau¬
genossenschaft für den nördlichen Schwarz¬
wald in Birkenfeld Ortsbaumeister Kinzelbach
und Gemeinderat Becht als Vorstand bestimmt
Wurden. — Da das Entwässerungsunterneh¬
men im Gewand „Hinter dem Birkle" vor-

§läufig nicht ansgesührt wird, wurde auch die
Zusage eines Zuschusses wieder zurückgenom¬
men. — Da die Erstellung einer Sammelklär¬
anlage vorläufig von der Gemeinde noch nicht
in Frage kommt, müssen bei Neubauten mit
Wasserspülung biologische Hauskläranlagen
gebaut werden. Bei Erstellung von mecha¬
nischen Kläranlagen nach Genehmigung der
Aufsichtsbehörden muß zum Bau der künf¬
tigen Sammelkläranlage ein außerordent¬
licher Beitrag geleistet werden. — Die Schul¬
turnhalle wird demnächst nmgedeckt, der Gang
und Heizranm im alten Schulhaus neu her-
gerichtet. — Für das Rathaus , Schulhaus und
Kindergarten werden drei Kübelspriyen an¬
geschafft. — Das WasserbenützungSrechtbe¬
züglich des PionierstegS wurde im Wasscr-
rechtsbuch eingetragen. — Die vom Bürger¬
meister für die Gemeindeverwaltung ausge¬
stellte Urlaubsliste 19?8 wurde bekanntge-
gebcn; außerdem wird ein Betriebsausflug
stattfinden. — Die katastermäßige Vermessung
des Mühlwcgs wird demnächst vorgenommen.
— Der mit Theodor Förschler abgeschlossene
Ziegenbockhaltungsvertrag wird gekündigt
und die Ziegenbockhaltung voraussichtlich in
eigene Regie 'übernommen. — Ter Hitler¬
jugend werden Stangen für das HJ -Zelt-
lagcr im Gewand Scheiterhan unentgeltlich
abgegeben. Die zur Verpflegung notwendigen
Lebensmittel werden bei Birkenfelder Ge¬
schäftsleuten eingekanft.

Ä .US Pforzheim
Gerichtsbilderüogen

Das Schöffengericht verurteilte gestern den
ledigen 29 Jahre alten Alfred H. aus Pforz¬
heim wegen widernatürlicher Unzucht zu
einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten . —
Der verheiratete 50 Jahre alte Valentin
Dieter aus Mannheim -Neckarau, ein Schwer¬
verbrecher mit vielen Gefängnis- und Zucht¬
hausstrafen, hatte sich an einem Tier unzüch¬
tig vergangen. Urteil : 1 Jahr Gefängnis.
Die Kontrolle der Gewerbe- u. Lebensmittel-

Polizei
ergab auch im Monat Juni wieder verschie¬
dene Beanstandungen. Zur Anzeige gebracht
wurden 1 Person wegen Milchfälschung, zwei
Geschäftsinhaber wegen Verkaufs von Wei¬
zenmischbrot am Tage der Herstellung, drei
Friseurgeschäftsinhaber, weil sie den Bestim¬
mungen über die Einrichtung im Friseur¬
gewerbe zuwiderhandelten und ein Vereins¬
vorstand, weil er ohne Erlaubnis während
einer Veranstaltung an die Teilnehmer Ge-

NS7AP Ortsgruppe Birkenfeld. Morgen
den 10. Juli Antreten sämtlicher PL . um
7 Uhr am NS -Heim, 7.10 Uhr Abmarsch zum
Schießstand. Dienstauzug mit Pistole.

nklrs« rlurel» I°r«u6«-
IsM mit:

1 Große Enzanlagen-Beienchtungu: Wudbab
am Samstag den S. Juli . Hinfahrt:  Bir¬
kenfeld ab 19.18 Uhr, Neuenbürg Hauptbahn¬
hof ab 19.37 Uhr, Rotenbach ab 19.44 Uhr,
Höfen ab 19.50 Uhr, Calmbach ab 19.55 Uhr.
Rückfahrt:  Wildbad ab 22.53 Uhr.

Für KdF-Urlauber sind Karten zum Preise
von RM . —.50 bei allen Ortswarten erhält¬
lich. An der Abendkasse ist der volle Eintritts¬
preis von RM . 1.— zu bezahlen.

Die Ortswarte rechnen spätestens am
Montag den 11. d. M. ab. Ucberweisungen
auf die Kreissparkasse dürfen in diesen» Falle
nicht vorgenommen werden.

1 84., 8L« ., 88^ I«8« L . j
NSKK Motorsturm 15/M 53. Eintritts¬

karten zu dem ain 24. Juli 1938 stattfindenden
Rennen „Großer Preis von Deutschland" sind
iin Vorverkauf (Ermäßigung bis zu 30A) im
Lauf der nächsten Woche noch erhältlich bet
Scharführer Bozenhardt, Neuenbürg (Stadt¬
apotheke).

NSKK Sturm 15/M 53. Zum Dienst am
Sonntag sind Karten und -Kompaß mitzu¬
bringen.

Reiterschar und NSRK Neuenbürg. An¬
treten Sonntag morgen 4 Uhr Birkenfeld
Hindenburg-Platz zum 25 Km.-Gepäckmarsch.
Auch Nichtbeteiligteam Sportabzeichen haben
anzutretcn.

tränke verabreichen ließ. Bei verschiedenen
Geschäftsleuten ivaren die Maße u. Gewichte
nicht in Ordnung . 54 fehlerhafte Meßgeräte
aller Art wurden dem Verkehr entzogen und
beschlagnahmt.

Verkehrs-Unfall
Auf dem Luisenplatz stießen gestern abend

zwei Lastkraftwagen zusammen. Einer von
ihnen wurde am Kühler beschädigt. Als die
Polizei auf dem Unfallplatz erschien, waren
die beiden Fahrzeuge verschwunden. Man
gab sich auch keine Mühe, sie einzuholen. Na¬
türlich b ' ' ' sich viel Publikum angesammelt,
das seinein Unwillen gegenüber einem Rad¬
fahrer Ausdruck gab, der pflichtgemäß die
Polizei von dem Unfall verständigt hatte. Ein
wirklich merkwürdiges Verhalten!

Ein Musikabend im Melanchthonhaus
am gestrigen Freitag abend brachte Haus¬
musik zur Sommerszeit und fröhliche Ge¬
meinschaftsmusik. Veranstalter waren das
Bannorchester 172 der HI und die Spielschar
des BdM . Unter der Leitung des Herrn
Karst durfte man eine lebendige Erfassung
der musikalischen Gedanken aus dem Gebote¬
nen durch das in guter Form sich befindliche
Bannorchester erkennen. Aber auch die übri¬
gen Darbietungen ivaren sinngemäß zum
Vortrag gebracht. Kreiskulturstellenleiter
Thom findet immer die rechten Worte für
das Volksnahe in der Musik. Es wax ein
wirklich genußreicher und wertvoller Musik-
Aben'

»
In dem von der Maul- und Klauenseuche am

stärksten betroffenen Dorf Ebersbach.  Kreis
Saulgau, mußten trotz gegenseitiger Hilfe beim
Einbringen der Heuernte vom Inf.-Negt. 56 in
Mm 10 Pferde mit Fahrer zur Behebung des Not-
standes zur Verfügung gestellt»verden.

Mre ivrr -c/ c/as Letter ' ?
Wctterbcrlch' de« RcichSwetterdienNeS

Aussabeort Stuttgart
Ausgeaebcn am 8. Juli . 21.3(1 Ubr

Von der Vorderseite des englischen Tief¬
druckgebietes stiegen heute die Temperaturen
allgemein über 30 Grad an. Im Laufe des
Freitagnachmittag drangen von Westen her
kühlere Luftmassen mit verbreitetem Gewit¬
ter vor. Die Wetterlage bleibt zunächst noch
unbeständig, doch deutet der nachfolgende
Druckanstieg auf allmähliche Besserung hin.i

Vorhersage für Sonntag: Bei wieder an¬
steigenden Temperaturen zeitweise heiter.
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§L ^nväbisc/re O/rr 'vnik
Eßlingen, 8. Juli . (Nichtschwimmer

ertrunken .) Beim Baden unterhalb der
Neckarbrücke geriet der in Obereßlingen be¬
schäftigte 26 Jahre alte BäckergeselleM ez-
ger aus Dettingen, der des Schwimmens
unkundig war, in eine tiefe Stelle und er¬
trank.

Reutlingen, 8. Juli . (Tragisches
Ende eines Ehepaares .) Dieser Tage
hatte sich in Unterboihingen ein Mann vom
Zuge überfahren lassen. Wie die Ermittlun¬
gen ergaben, handelte es sich um eiben Ge¬
schäftsinhaber aus Reutlingen. Am Don¬
nerstag abend fand man nun seine Frau
in der Küche der Wohnung in Reutlingen
gasvergiftet  tot auf. Auch die Frau
dürste zweifellos freiwillig aus dem Leben
geschieden sein.

Ravensburg, 8. Juli . (To des stürz
beim Spiel .) Auf der Rampe des
Lagerhauses der Wüwa spielte ein sechs-
ähriges Mädchen und war dabei so in
ein Spiel vertieft, daß es eine Stnfe über¬
all und abstürzte. Mit einem schweren

Schädelbruch wurde das Kind ins Kranken¬
haus eingeliesert; dort erlag es seinen Ver¬
letzungen.

Schwab. Hall, 8. Juli . (Tödlicher Be-
t r i ebs u n f a l l.) Auf dem Bauplatz einer
hiesigen Firma, die ihre Fabrikräume wei¬
ter ausbaut, stürzte eine Seiten¬
wan dder Baugrube ein  und begrub
einen der an der Stelle beschäftigten Arbei¬
ter unter sich. Der Arbeiter war sofort tot;
er hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

Günzburg, 8. Juli . (Kindim Spring¬
brunnen ertrunken .) Das ein Jahr
alte Töchterchen des Studienrats Dr. Gul¬
ke nberger  fiel, als es im Garten spielte,
in einem unbewachten Augenblick in das
Decken des Springbrunnens und ertrank.

Der„poui- Is menie der Arbeit"
Arbeitsjnbilare erhalten Treudienst-

Ehrenzeichen
Stuttgart , 8. Juli . Das vom Führer neu-

geschafscne Treudienst-Ehrenzeichen für 50-
lührige treue Arbeit wurde jetzt erstmalig
auch in Stuttgart verliehen. Am Freitag¬
nachmittag überreichte im Sitzungssaal des
Polizeipräsidiums Polizeipräsident
Schweinle  das Treudienst-Ehrenzeichen
an 15 Angestellte und Arbeiter der freien
Wirtschaft,  die 50 Jahre bei einem Ar¬
beitgeber in einem Betrieb beschäftigt sind.
In einer Ansprache an die Jubilare be-
zeichnete der Polizeipräsidentdas Treu¬
dienst-Ehrenzeichen als den „Pour le m6-rite der Arbeit".

Blauaeuren, 8. Juli . Drei junge Burschen
holten aus einer mit einem Nachschlüssel ge¬
öffneten Garageden  Kraftwagen eines Ge¬
schäftsmannes von Blaubeuren, um damit
eine Spazierfahrt zu unternehmen. Ihre
Frechheit ging so weit, daß sie zuerst in den
Straßen der Stadt herumfuhren und dann,
nachdem sie noch vorher getankt hatten, das
Weite suchten. Man fand schließlich den ver¬
lassenen Kraftwagen auf der Landstraße.
Nach dem Stand des Kilometerzählers dürf¬
ten die Täter, denen man auf der Spur ist,
etwa 160 Kilometer zurückgelegt haben.

Leutkirch, 8. Juli . Der Gauwalter Ausland
des NS.-Lehrerbundes hat an die reichsdeut- .
schen Auslandslehrer einen Aufruf zur Teil¬
nahme am zweiten Deutschland-
lager der Auslandslehrer  erlassen.
Dieses Lager wird vom 16. bis 21. August in
Leutkirch durchgeführt. Es dient der welt¬
anschaulichen Ausrichtung und kameradschaft¬
lichen Zusammenfassung der reichsdeutschen
Lehrer an deutschen Schulen im Auslande.
Das Lager geht der VI. Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen in Stuttgart unmittelbar voran.

Der Bankmozeß EchweMardt
Die Beweisaufnahme abgeschlossen

Tübingen, 8. Juli. Mit dem vierten Ver¬
handlungstag am Freitag könnte die Durch-
sprache der Anklage im Prozeß Schwei ck-
Hardt  abgeschlossen und damit die Beweis¬
aufnahme beendet worden. Die Hereinnahme
von Kundengeldern und <ruch die Werbung
neuer Kunden in den letzten Monaten vor
Schalterschluß kamen dabei eingehend zur
Sprache. Schweickhardt und sein Prokurist
Dieterle wußten ja schon längst, daß die
Bank völlig überschuldet  ist , auch
war ihnen die Aussichtslosigkeit der
Sanierungspläne  völlig klar. Trotz,
dem hat Schweickhardt allein von Anfang
1937 bis zur Schließung der Bank in betrüge¬
rischer und die Treupflicht gegenüber seinen
Bankgläubigernbewußt verletzender Weise
mindestens 96 000 NM. aus Habenkonten an
sich genommen. Dieterle andererseits brachte
ebenfalls in den letzten Monaten zwei her¬
vorragende neue Kunden der Bank bei, wo¬
bei im ersten Fall 21 000 NM., die bis in
das Jahr 1937 hinein auf der Kreisspar,
kaffe angelegt waren, und im zweiten Fall
von mehreren Bcmsparern insgesamt 10 000
RM. eingelegt wurden. Die Vernehmung
mehrerer Zeugen ergab die völlige Richtig¬
keit dieser letzten Anklagepunkte. Von be¬
sonderer Bedeutung waren auch die Same-
rungspläne Schweickhardts. Die wachsende
Barmittelnot und insbesondere die befristete
Forderung des über den katastrophalen
Stand der Schweickhardt-Bank getäuschten
Reichskommissarsfür das Kreditwesen, das
Einlagekapital um mindestens 100 000 RM.

zu kryogen und die „Eigenschulden" abzu¬
bauen. zwangen Schweickhardt zu Sanie¬
rungsverhandlungen. Diese führten letzten
Endes zu nichts anderem als zu weiteren Be¬
trugsversuchen. So suchte Schweickhardt im
Spätjahr 1936 brieflich um die Jnteressen-
einlage eines weitläufig Verschwägerten in
Berlin-Spandau in Höhe von 150 000 bis
200 000 NM. nach. Dabei brachte er die u n-
wahre Begründung  und Darstellung
vor, sein bisheriger Erfolg  als Pri»
vat-Bankier sei zufriedenstellend  ge-
wesen, er strebe aber danach, der „ideale
Privat - Bankier Tübingens"  zu
werden und sein Geschäft in einem solchen
Zustand von Geschlecht zu Geschlecht weiter
zu vererben. Mit diesen seinen Wünschen
hafte er aber keinen Erfolg.

Zum Schluß des vierten Verhandlungs¬
tages wurde noch ein großer Teil der Kor¬
respondenz  verlesen, die der Reichs¬
kommissar für das Kreditwesen
mit Schweickhardt geführt hatte. Dabei
zeigte es sich, daß Schweickhardt in der gan¬
zen Zeit alle möglichen Einwendungen
machte, um die Geduld des Reichskommissars
hinzuhalten, bis dann endlich im Juli 1937
Licht in diese dunklen Geschäfte kam. Damit
war die Beweisaufnahme abgeschlossen. Der
Samstag ist für die Plädoyers  vorge¬
sehen; das Urteil  wird wahrscheinlich
am Montag oder am Dienstag verkündet
werden.

Todesstrafe gegen Magerte beantragt
Der Angeklagte möchte sich geisteskrank stellen

Rottweil, 9. Juli . Der Vormittag des
zweiten Verhandlungstages im Mordprozeß
gegen den Studenten der Medizin, Zosef
Mägerle,  vor dem SHwurgericht diente
dem Abschluß der Beweisaufnahme. Bei
Beginn der Verhandlung stellte der An¬
geklagte die ungeheure Behauptung auf, im
Laufe des Sommers 1937 die ernsthafte
Absicht  gehabt zu haben, seine Geliebte,
eine Arbeitskameradin von ihm, von der er
heute noch behauptet, sie ewig und auch
dann noch zu lieben, wenn er zehnmal zum
Tode verurteilt werde, durch Pantopon, ein
Opiumpräparat, zu töten.  Er habe be¬
reits des öfteren die Absicht gehabt, sie vom
Dreifaltigkeitsberg in die Tiefe zu stoßen.
Tatsache ist, daß seine Geliebte einmal einen
mit Pantopon vermischten Trank auf Ge-
heiß des Angeklagten zu sich genommen hat,
ohne jedoch größeren Schaden zu tragen.
Nach Lage der Sache ist aber anzunehmen,
daß es sich dabei nur um einen nicht ernst¬
lich gewollten, theatralisch gestalteten Ver¬
such des Angeklagten gehandelt hat.

Daß der Angeklagte, wie er behauptet, im
Ernst unter einem unwiderstehlichen inneren
Drang zu Morden gestanden hätte, ist nicht

laubhast.  DaS ergibt sich nicht zuletzl
araus, daß er sich hartnäckig weigert, An¬

gaben darüber zu machen, warum er befreun¬
dete Familien und seine eigene morden bezw.,
wie er sich ausdrückte, zusammenschlagen
wollte. Es ist offensichtlich, daß er diese Mord¬
lust nur vorgibt, um als G ei stes kr a n ker
zu gelten. Bezeichnenderweise hat er auch im
Laufe des Ermittlungsverfahrens gegenüber
den ihn vernehmenden Polizeibeamten zu¬
gestanden, diese Mordluft nur erfunden zu
haben, um als nicht zurechnungsfähig oder
mindestens als erheblich vermindert zurech¬
nungsfähig zu gelten. Die weitere Zeugenver¬
nehmung ergab den sicheren Beweis dafür, daß
der Angeklagte nach dem Wechsel seines Stu¬
diums von der katholischen Theologie zur
Medizin seine letzten inneren und äußeren
Hemmungen auf dem Gebiet des Geschlechts¬
lebens abgestreift und auch vor der Ehe ande¬
rer nicht Halt gemacht hat. Von höchstem In¬
teresse waren die Bekundungen der Polizei¬
beamten kurz nach der Festnahme des An¬
geklagten und später, die in eingehenden und
sehr schwierig durchzuführenden Vernehmun¬
gen Licht in das Dunkel der grausigen Tat zu
bringen versuchten. Fast von Tag zu Tag
änderte der Äneftlagte seine Angaben über die
Tat und die G, mde seines Verbrechens. Kri¬
minalbezirkssekretär Seifriz  und Kriminal¬
rat S chn ei d er von der Kriminalpolizeileit¬
stelle Stuttgart waren es insbesondere, die in
mühevoller Arbeit die Motive, die den An¬
geklagten zur Tat bewogen, festzustellen ver¬
suchten. Nach Ansicht dieser Beamten kann
keine Rede davon sein, daß der Angeklagte aus
einem unwiderstehlichen Morddrang gehandelt
hat. Es sei vielmehr sicher, daß der Angeklagte
diesen angeblichen Morddrang nur behauptete,
um geisteskrank zu erscheinen.

Der erste Sachverständige, Oberarzt Dr.
Ernst von der Universitätsklinik in Tübingen,
der den Angeklagten sechs Wochen eingeyenv
beobachtet hat, sieht keine Anhaltspunkte dafür,
daß der Angeklagte zur Zeit der Tat unzurech¬
nungsfähig oder vermindert zurechnungsfähig
gewesen wäre. Der zweite Sachverständige,
Prof. Dr. Otto Schmidt - Tübingen, stellte
ebenfalls fest, daß sich bei dem Angeklagten
keinerlei Anzeichen für eine Geisteskrankheit
ergeben hätten.

Oberstaatsanwalt.B r a u n kommt nach
längeren Ausführungen zu dem Ergebnis,
daß Mägerle zur Zeit der Tat zurechnungs¬
fähig war. Sein Strafantrag  ging des¬
halb dahin, den Angeklagten Mägerle wegen
Mords zum Tode zu verurteilen. Der Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Bock , beantragte,
den Angeklagten nur wegen Totschlags zu
verurteilen. Beim letzten Wort des Ange¬
klagten kam kein Wort der Reue über sein
schändliches Verbrechen über seine Lippen.
Das Urteil  wird am heutigen Samstag
verkündet werden.

Z Kreishandwerkerschaft>
- Neuenbürg . m
—  Am Sonntag den 10. 2uli . nachmittags2 Uhr' ^

findet in der Turn- u. Festhallr in Neuenbürg die ^

I Lsssprechungsseier >
Z mid-MwerMe Feierstunde W
—  verbunden mit Prcisvcrteilung der Berufsschule statt.
^ Zu dieser Feier werden alle Volksgenossen freundlichst̂

Ungeladen. Eintritt für jedermann frei! Keine RestaurationI ^
^ Kreishandwerksmeifter: Krebs ^

TllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllZ
Schaekhefter

empfiehlt die
L. Meeh'sche Buchhandlg.

B i r kenseldEine -
r oder 3 Zjmmer-

*uf,1. August gesucht.Angebote an
Engen Fix. Müh lweg 18.

schwerer Brannwattach
zehnjährig zu verkaufen.

Pforzheim-Brötzingen
Brunnrnstraße 19
Birkenfeld

zZiWkk-WstzllstW
zu mieten gesucht.

^Lu erfragen in der „Enziälcr"-
Gelchästsstelle.

Schwa rzcnl> crg
Eine Kalbin

samt Kalb
Hai zu verkaufen.

Bürgermeister Theurer

für den Zunren 1a § durck ge¬
sunden erquickenden Lcklak
Ns 11vvsjL.Laickia/r-LoMru
das pttanrlicke Xurmittel . k' rei
v. Laldrr .inxerucd u. Oesekmack.
Inkack.su ZOkkg.,851̂ .,11̂ 1.
o§. äpotli.plLippert̂Vildbsä

kMeIsu,7si>rskli!
A,b °A'L"°" m°nat«ral«n o»°rnv!^ .̂ »ar°hen»«>-hr» I

Ködelllsm««»« eil,
rüv >ng«n UN» N,u«,ng>-n

Katalog»».v-rtr-tordcf.unv-rd

Reitzzeuge
L. Meeh'sche Buchhandlung.

pW c/z»

Istttt Ist «s so blittsüsrisctt und dutti ? I I«. icrrdl̂ s V/oU- und
Lsrdsnsncks » vsrdsn durctt dis ksrsU -Lcdtvdsctts cnrs
settonondsLs WsLss ysvcnkettsn und yepilsyt . Ls ist der
besonders Vorrn ? der Laltväscks . daÜ warben und Ls»
vsds ür ttrrsr Lettönttstt srd .otton dlottrvn . Vcrrmn für allss.

vas vasekdar ist:
scÄvnsricks Laltvräseks mit ksrsiN

5KHÜX0
iiüknerauysn-Iropfsn

Lad Vkiläbaä:

kberk .-OroZerie
^potk . X . klappert

öcosisliekeowirkuny

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel-
n. Allitrom bis zu 18 Monatsraten
bci Höhn,c»nui>. Wieland, Md.Hnwt

»»»

Mitesser , sowie alle Hrten von
Nsulunreinigkeilen verschwinden
beim täglichen Oebrauch der echten

Zfsckönpferij-
leerscliMfö/Hei/e

von LergMLNn ü Lo., kadedeut
2u Iiad. I. -Vpotti., vrog . il.? grküm.,

ttvusndüi 's : äpolb. Lorendsrdl.
Oroxerje Kurt Hampel.8eifen- /̂ akler.

: HpotliekeO. Lorenlrsrdt.
Vlfjlddael : Ltsdtgpolfteke 8leplian.

LdertiSkd-vroL. X. plappert.

Werkstattneues

Herrellzilmer
in Nusbaum, mail, dunkel, günstig
zu verkaufen.

Anzusehcn und Näheres bci
Schreinerei Schrenk
in Calmbach - Enz.

Oexva
Katarrks

Ne»
Nacken»!

Teinseher
Kprndel

Jugenüfrisll, »«nDVM
leistungsfähig« LA
oijjorsn-
Rnodlsuck -Pillsn

Oeoucb- uncl geLcbmacklos.
Oss bvLbv/eoNge
Nnoblsuab-Poäpsost gegen

baden ölulckuelc unrl
/ Îteoaeorcbeinungen

dluo in Hpockeken eokeltlicb
k-lonslrkuopseiiung 1 —

gestimmt ru iisben in äen Hpo-
itieken in Lackl-ieberirell, Lirken-
kelä, dkeuendUrx, Setiömberx und

V/ilclbw.

Rotensol
Eine schwere fehlerfreie

Nitz-md SllhMH
36 Wochen trächtig mit dem3. Kalb
»erkauft '

Friedrich Knll. Holzhauer

itcistungSf. Jübrikalionsfirma ltclli

UGS ' LtrGEVS'
.' !» z. Berk, an Private . Biclscitigi
iollcktion in Wäsche u. Kertiakleidg.

sür Damen unö Herren , jileidcrstofst
asw. kostenlos. Hob. z. Teil sofortig,

Schlicks,ch LS«. Plauen  i . Vogt!

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche.

1. Sonntag nach dem Trcicinigkcitsscst, 10. Juli 1938
Neuenbürg. ^ 9 Uhr Christenlehre(Söhne). 1-410 Uhr

Predigt (Schwemmte). 1611 Uhr Kinderkirchc. Mittwoch
abends8 Uhr (statt bisher Donnerstag! Bibeistnnde.

Wilddad. 9.30 Uhr Predigt (Text: Apostclgesch. 21, 22—26;
Lied 93): Tauber. Anschließend Feier des hl. Abendmahls
mit cingefügter Beichte. 11.15 Uhr Kindcrgottcsdicnst. 1 Uhr
Christenlehre(Söhne): Tauber. 8 Uhr Bibclstnndc: Hart¬
mann. Dienstag: 8.15 Uhr Pibclbcsprcchstundcim Christi.
Hospiz(Jes. 48). Mittwoch: 8.30 Uhr 3. Vortrag: „Branchen
wir noch Christus?" Präl . Lic. Schlotter. Donnerstag: -1 Uhr
Bibeistnnde im Katharinenstift(Ps. 42).

Herrcnalb. 10 Uhr Predigt (Text: Apostelgeschichte 24,
22—26; Lied 42). 11 Uhr Kindergottesdienst. 1112  Uhr
Christenlehre(Söhne). Mittwoch, 13. Juli : abends 149 Uhr:
Volksmissionarischer Vortrag: „Warum noch christlicher Got-
tesglaubc?" (Stadtpfarrer Knapp-Stuttgart ).

Evang . Freikirchen
Mrthodistcngcmcindc. Sonntag vorm. 1410 Uhr Neuen¬

bürg, Gräfcnhauscn, Calmbach, nachm. 2 Uhr Höfen, 143 Uhr
Ottenhausen, abends 148 Uhr Arnbach.

Katholische Gottesdienste
5. Sonntag nach Pfingsten(10. Jnli 1938)

Neuenbürg. 9 Uhr Gottesdienst. 7)4 Uhr Andacht.
Wildbad. HI. Messen7, 8, 9, 1014 Uhr. Werktag7 Uhr--



M.?5--estsLitt»/ Der „Stuttgarter NS -Rurier " berichtete: „Aus frischer DIebeStat würbe in Bietlghelm ein SSjS- rlger Mann ertappt. . . . .
Anwesen stattete er der Wopnuna eines Schlossers einen Besuch ab. Dabei entwendete er RM. 75.—. die im Nachttisch ausbe wahrt wur¬den — Durch Feldarbeit ist Dein Haus unbewacht! Latz kein Bargeld daheim

t. Nach Einbruch in ein bäuerlichesicht ' ' ' .
auch nicht im Versteck!

bet derSchätze Dch vor Verl s, durch Einzahlung auf dem Konto für laufende Rechnung

GensffenWftslMkMSpar-s-Darlehenskaffeseim

l̂ lsns ŝ uoiisiooiisp

t̂ Iilclcl ^ ooiosloeloop , gsb . Sacken

gplilZsn 3>s VöpmZsiits

kleusabüng 9. Uu!i 1933 Sinksnfsici

^0g6N Xsok

Kooi <, gsb . Vt/slr

VsamZiilts
Lslmback Wlldbsd >. 3ckw.

9. du !! 1933

vom 11. bis 18. ^uii 1938

:Vo. 1l.

Oie. 12.

î i. 13.
Oo. 14.

krei. 15.

Lu. 16.

8o. 17.

Klo. 18.

irn kiufSLa! - 2V.Mvbr- !m Kurtkealer»2V.lS.Vlu-

llimut vor «»« « t» « ,t
Spsni « « , 78 « ,«
ad « nllüon, « rt

»Lin tXbencl bei kranr v.8uppe«
7 » » , » d « « «il von 21 Llkr an

7onki >m -
»krau 3/IveIiti

L. SiKkonss - ironrs ^t
äckumLnn-^ bsllc! — Solist: ?rof.

Vuäw.voelscbek' (Vlolincello), Lerlin
Su « is ^ 7 » « , »ds « «1

von 21 Okr SN
Nlsinsr »4usiksd « « rt

SroKsr Du «tsr » bs « «I
»Ls leuckten die Sterne«

Li« s « n,se llsrl
Lustspiel

Kitts ist äs, Operette
vsi l,boä Ss8l,Svkoi»8

Operette
Ird II« d « 0i «d

Lustspiel
vis priinsnsri »,

Lustspiel
IS S» Udr
l-Iedeiä .IiSkeirsog», ««

Operette

Taartee im Kursus!: Kto., Oie., Oo., krei , 8o., je 16- 18 Okr
Kurkonrert : tZAiick(suksr Kiontag) 11—12 LIKru. 16—18 Offr

(kreitaA 16—17 LIKr)

ll » » 7 »INK7L « « ,II .0S « I»

Lonntsg «>« « 1 » . Zu« i 1SSS , sdil ». IS S» Udr
Ois snit̂ üestöncis, s ^oigpsiclis OpsasUs

LitbeiitttLerllitWjit
Operette in 5 Sildsnn von knltr Peter Lue6

Karten ru bedeutend ermSÜigtsnk' ŝlssn Im Vorverkauf«1er LnrtLlef-
6erct»LftsstsNs, üeusnbüeg 6n<ls 22 llkf

spielt morgenLo nnt , g in

Sirksnsels m

äckvsai 'L^ sIcll 'sncl
Sonntag den 19. jsuli 1938'

Tsi,i«„8-Ii>.öiM
Ls luden Ireundl. ein Oskar Klenrler und krau.

Schwan«. Gasth. z. ..Waldhorn
Morgen T- nntag

wozu sreundlichst einladet Adolf Faaff » nd Fra « .

Mnzweilee. Gasch, r. „Sonne".
Morgen Sonntag idl

-Kapelle Alber«) ivozu höfltchst einladet
Familie Roller.

Seim Linkaut von

IVISdsI IH
vergessen ZI« nickt die unverbindlicks kesicktigung meines
Legers

^vbsliagei ' llelmu 1 !< lil ! , kle ^ enalb

Vieh-Verkauf.
Habe laufend in großer Auswahl Milchkühe und Simmen¬

taler stehen.

Fritz Rapp, Viehhandlung, Pforzheim»
Alt . Gödricher Weg 7. — Telefon 314»

^ufcLeÄ ricKlLytzri^
Holgspokt vn6 mcblso onbskümmsli6sn gsv/okn.
tsn V/sg 6oding«5cli!sn6»l'l!—Lin rolcbss„s-lolf"
ist aocb iml.sdon ost von blotrsn Kot rĉion
moncksn auf<isn V/sg gebi-ocki, cksl licktig v/or.
Oo iri rum boiLpis!601-!<o!isgsX. klickt iückilger
o>5viel« on6si-e. vnc! c!ock eli-eiclit«5msirisn,
mski-. ^ oron er liegt? kl Kat ei-kormt, ^0!) ouck
6sr öustsle kin̂ luĉ mit kul 6sn ki-solg sntrcksi-
^eac!!rt. Oarum legt Sl-ks50n6elen V/slt auf guts
f(!siciung.—Oorum!<>ei6st sl sick rtsk ksi uns.

Lerr1üvtzer8olllltss8i!ierilt
Sonntag den 19. Juli 1938

0r . wvü . Lern , lllvvvndükg,
Telefon SA . 393.

Wer an

Gicht oder Ischias
leidet, ivolle sich an mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbieten
kann, bei dessen Anwendung ec
mit größter Wahrscheinlichkeit von
seinen Schmerzen befreit wird.

Meine Auskunft kostet und ver¬
pflichtet zu nichts.

Max Rechner
Pharmazeutische Erzeugnisse
Berlin -Eharlottenburg 9

Reichsstr. 3096.

Ein tüchtiger, zuverlässigerTöWMrstt
für Hochleistungs-

Sägenschärfautomat
„Vollmer" Type Caua bei hohem
Stundenlohn sofort zu engagieren
gesucht.
Gg. Gengenbach Söhne

Säge « «nd Hobelwerk
Pforzheim -Dillrvechenftei«

7-öM L ^MkwerA / m:

Mänteln, Müem,Äo5lllmen
köeken uml vlusen

pforrtieim >Mst »eke,W «skl,>W

vr'igillsl-MMMSvIkl
^llein - Verksuksstelle

8port-8etzrev
PkvrrUsim , westliche 20

witzMil-mä csmlWäter,kslieiullilde»
kickten 8ie vorteilkslr ein mit unseren

reirenllell SMem-öesUrreu
in vielen Oekoren, ksnclzemslt, aus Hartsteinxut und Ton

krßmunrk kdsrksr « ! Dßsrkk , o § 8 s
Narlsruds , SM Ludwixsplatr, bei der LIKr Telefon 1264

MülterberatmtgSslunden
des Amts für Bollsgek«»dhert

vom 11. bis 1«. Juli 1938.
Arnbach 11. 7. Schule 14.00 Uhr.
Gräfenhausen 11. 7. Schule 15.30 Uhr.
Conweiler 13. 7. Rathaus 14.00 Uhr.
Feldrennach 13. 7. Rathaus 15.30 Uhr.
Schwann 13. 7. Schule 13.00 Uhr.
Bernbach 14. 7. Rathaus 13.00 Uhr.
Herrenalb 14. 7. Schulhaus 14.00 Uhr.
Loffenau 14. 7. Rathaus 10.30 Uhr.
Neusatz 14. 7. Rathaus 15.30 Uhr.
Rotensol 14. 7. Rathaus 16.30 Uhr.
Enzklüsterl« 13. 7. Rathaus 14.00 Uhr.

Amt für Bolksgesundheit.

Stadt Catrv.

Der auf 13. Juli 1938 fallende Krämer -, Bieh - « . Schweine¬
markt

wird nicht adgehalte«.
Der Bürgermeister.

Drucksachen
liefert schnellstens

C. Meeh'fche Buchdruckers!.

kirkeakeld,  den 7. suli 1938.

Vo«Iarane »ig «.
Oott dem ^ llmschtixen Kat es gefallen, unser« liebe

Butter , OroKmutter, 8chviexermutter, Lchwester, 8chvAgerin
und Tante

^akobine Kspplef
xeb . Vollmer

>m ^lter von 76 sakren in die evixe Heimst abaurufen.
Im dlanien der trauernden Hinterbliebenen:

komMs krloNrlel » Ikopplor
und LnlcelKinder.

keerdixanx : 8onnta§ nschmiktsx 3 Ukr.

^oelsranesigs.

Kleine liebe brau , unsere ssute Klutter, Tochter, Zchve"
ster, Lchcväxerin und Tante

Vo ^l , geb. SIsllnsr
durfte gestern abend kure nack /̂, 11 LIKr im K̂lter von
43 sakren nach schwerem, mit xroöer Oeduld ertragenem
Leiden in Lrieden keimzeken.

In tiefem Leid:

wago Vogk mit Kindern l>0ll0 und Lugon»
Obernkausen,  den 9. suli 1938.

Leerdizunx am Klontax, 11. suli 1938, nachm. 2 LIKr.

Kleintierzüchter-
Bereis

Neuenbürg.
Wir veriveisen nochmals auf unsere

Klei«tier-Schau
Bei ungünstiger Witterung
fällt die Schau ans.

UöLMckvn Uskksv
in vveniMn Klinuteii durck

Ülslits8o>ingllsiltsi'
l ûk XVunsck erkalten 8ie einen
Klelita- Lcknellkilter 8 Tage rur

Probe.

VMM

dlsusridUi - s

ääormslode ricktig steif , fard
frisck bei krkoltung des voller
/kromor bereitet man in 8 käinu-
tsn mit dem sparsamen Qelier
mittel Oslisrit . 3 kg krückts, 2 kg
2ucksr . 1 ösutsl reicht für 5-10
kg kzarmslode . Versuchen 8is
3olivvi« ^ roter 3psiisfarbs
Idllsl II  gxtro . ksvtsl nur 0,Hl)

vroe . Kurt Kampbi, KsuenbilrZ, ktdost
n !t!er-8trake 6.

8tern-vrox . V . Vustnisnn, kirlienlelä.
Kberliarct-OrdA. K. plappert, VUIcldLä.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen?

EÜKN LUllll
81SUNKN« ie
8ciwl0krl08
.Lebe « okl
üullükoemugv
deseillgtl
Lleckcl. (8Pilaster)
65 kk§., in^ potke-
kenunctOrotzerien.
Zielier ru Nabeni

In dleuendllrA: Hpolkeks kl. 6o-
renkarclt und ^ pottieice in kirken-
keld. InLalmbscti :0roA.lL6artk.
ln IVildbad : Lberbard-Orozeris
Hpotk. K. plappert.
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